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ZUSAMMENFASSUNG

Projektsignatur 11_II_080_MEX_A_adaptation in watersheds
Projekttitel Innovative Mechanismen für ein Kooperationsprogramm zur

Anpassung an den Klimawandel in Sierra Madre und der
Küste von Chiapas, Mexiko

Partnerland Mexiko
Durchführungsorganisation The Nature Conservancy (TNC)
Politischer Projektpartner Fondo de Conservación el Triunf A.C. (FONCET)
Projektbeginn 01.07.2011 Projektende 31.12.2015
Fördervolumen IKI 1.499.890,00 € Fördervolumen anderer Quellen 1.300.000 €

Projektbeschreibung
Das Projekt wurde von der Nichtregierungsorganisation (Non-Governmental Organisation, NGO) The
Nature Conservancy (TNC) von Juli 2011 bis Dezember 2015 im mexikanischen Bundesstaat Chiapas
durchgeführt. Die Projektregion umfasste Wassereinzugsgebiete, die von der Küstenregion am Pazifik bis
zum Gebirgszug der Sierra Madre reichten: Die Wassereinzugsgebiete Coapa, Lagartero und Pijijiapan
befinden sich an der Küste, El Tablon, El Triunfo, Cuxtepeques und das Micro-Wassereinzugsgebiet La
Suiza sind im Gebirge gelegen.

Ziel des Projektes war es integrierte, ökosystembasierte Anpassungsstrategien für die dort lebenden und
wirtschaftenden Kleinbäuer*innen zu entwickeln, um die Auswirkungen extremer Wettereinflüsse zu
minimieren, die natürlichen Ressourcen in den Wassereinzugsgebiete zu schützen und die
sozio-ökonomische Entwicklung der Bevölkerung zu stärken.

Im Rahmen der Implementierungsphase gab es eine institutionalisierte Zusammenarbeit mit den
wissenschaftlichen bzw. zivilgesellschaftlichen Organisationen Fondo de Conservación El Triunfo
(FONCET), Espacios Naturales y Desarrollo Sustentable A.C. (ENDESU), Universidad Autónoma de
Chiapas (UNACH) / Centro Agronómico Tropical de Investigación y Enseñanza (CATIE), El Colegio de la
Frontera Sur (ECOSUR), und Pronatura Sur.

Ergebnisse der Evaluierung
Die Stärken des Projektes liegen in seinem innovativen Ansatz und seiner hohen Relevanz für die
Steigerung der Anpassungsfähigkeit landwirtschaftlicher Produktionssysteme im Bundesstaat Chiapas und
den Erhalt der Biodiversität in Mexiko. Das Projekt hat in den sieben für den Bundesstaat Chiapas
besonders bedeutsamen und vulnerablen Wassereinzugsgebieten erstmals landwirtschaftliche und
agro-forstliche Praktiken zur Anpassung an den Klimawandel pilotiert und implementiert.

Der Projektansatz wurde konsequent verfolgt. Das Projekt vermittelte den Kleinbäuer*innen Kenntnisse
über angepasste agro-forstliche und silvo-pastorale Landnutzungssysteme, mit denen sie Produktivitäts-
und Rentabilitätssteigerungen auf ihren Acker- und Weideflächen erzielen können. Durch diese Ertrags-
und Einkommenssteigerungen müssen sie nicht ihre fragilen und vulnerablen Waldgebiete in den
Höhenlagen der Wassereinzugsgebiete für die Rinderzucht oder den Anbau von Marktfrüchten nutzen.
Dort, wo bereits Waldgebiete in der Nutzung waren, wurden diese aufgeforstet und seither ihrer natürlichen
Sukzession überlassen. Durch angepasste kommunale Landnutzungspläne und formalisierte
Anpassungsstrategien konnten diese Projekterfolge nachhaltig abgesichert werden.

Die Effektivität des Projektes ist gut. Die Ziele und auch die Output- und Outcomeindikatoren wurden
erreicht.

Das Projekt weist eine sehr hohe Effizienz aus, da der Zuschuss seitens des Bundesministeriums für
Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) durch Mittel von TNC und privaten Drittmitteln
ko-finanziert wurde.

- 1 -



Impakt und Nachhaltigkeit sind groß, wovon sich die Evaluator*in vor Ort überzeugen konnte. Durch die
Wissensvermittlung von neuen, angepassten landwirtschaftlichen Praktiken müssen die Kleinbäuer*innen
keine klimaschädlichen Brandrodungen mehr durchführen. Durch die bodenkonservierenden Maßnahmen
konnten die Böden in den Wassereinzugsgebieten stabilisiert werden und sind weniger anfällig für Erosion.
Erträge konnten in der Viehwirtschaft und im Ackerbau gesteigert werden, was auch die ökonomische
Situation der Kleinbauern stabilisierte. Vom Projekt initiierte Maßnahmen wurden durch die
Durchführungsorganisation (DO) und ihre Projektpartner*innen weiterentwickelt. So wurde auf Basis einer
vom Projekt finanzierten Machbarkeitsstudie ein eigenständiges nachhaltiges Tourismusprojekt im
Wassereinzugsgebiet Cuxtepec entwickelt und umgesetzt. Entlang der damals eingerichteten Wanderroute
am Fluss entstanden Übernachtungsmöglichkeiten, sowie landwirtschaftliche und industrielle
Schaubetriebe.

Der Fokus des Projektes liegt auf der Pilotierung und weniger auf der Multiplikation der erfolgreichen
Ansätze. Über die Pilotvorhaben wurde eine intensive Zusammenarbeit mit den in der Region arbeitenden
Akteuren aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft angestoßen, mit dem Ziel den
Entscheidungsträgern Wahlmöglichkeiten für eine wirtschaftliche, nachhaltige Ressourcenpolitik
anzubieten. Das Projekt verzichtete während der Projektlaufzeit bewusst darauf, auf kurzfristige Erfolge
durch ein schnelles Scaling-up zu setzen, ohne einen gleichzeitigen Bewusstseinswandel in breiten Teilen
der Bevölkerung erzielt zu haben.

Lessons learned und Empfehlungen
Zusammenfassend ist festzustellen, dass das Projektziel erreicht wurde und nachhaltige,
bodenkonservierende und produktivitätssteigernde Maßnahmen von den Kleinbäuer*inen umgesetzt
werden. Die lesson learned ist, dass es für die flächendeckende Ausbreitung dieser Maßnahmen und
Adaptation durch alle Kleinbäuer*innen in den Wassereinzugsgebieten den (politischen) Willen aller
Schlüsselakteure und Partnerorganisationen braucht, dass diese nur durch einen realistischen
Finanzmechanimus mit einem starken Finanzpartner und erheblichen finanziellen Mitteln realisiert werden
können und sich letztendlich Erfolg nur dann einstellt, wenn Bewusstseinsbildungsprozesse bei den
Nutzergruppen und Entscheidern angestoßen und über Jahre verfolgt werden. Nur so kann die
Ressourcendegradation in relevanten Größenordnungen gestoppt und die Regenerationsfähigkeit der
Wassereinzugsgebiete in Chiapas wiederhergestellt werden.

Dafür hat dieses Projekt die Basis gelegt, auf der die DO und ihre zivilgesellschaftlichen
Partnerorganisationen aufbauen konnten. So erarbeitet TNC mit seinen Partnerorganisationen derzeit eine
richtungsweisende nachhaltige Strategie für den Bundesstaat, mit dem Namen Chiapas - Vision 2030.
Diese verfolgt das Ziel, durch konzertierte Aktionen aller Ministerien und nachgelagerten Behörden und
substantieller finanzielle Unterstützung aus staatlichen Mitteln, die vom Projekt demonstrierten
Anpassungsstrategien nachhaltig und großflächig für den ganzen Bundesstaat umzusetzen. Bis zum Jahr
2024 wird ein nachhaltiger Entwicklungsplan für Chiapas erarbeitet, der auf der Vision 2030 aufbaut. Ein
Abkommen zwischen dem Landwirtschafts- und Umweltministerium von Chiapas stellt sicher, dass künftig
mehr einzelstaatliche Finanzmittel über den Finanzpartner FONCET in Maßnahmen zur Klimaanpassung
fließen werden.

Was die Zusammenarbeit zwischen der DO und dem BMU angeht, so war dieses Projekt eines der ersten,
das TNC im Rahmen der Internationalen Klimaschutzinitiative (IKI) durchgeführt hat und die Organisation
hatte Schwierigkeiten die Regularien richtig zu nutzen. So gelang es der DO beispielsweise nicht,
rechtzeitig einen Antrag über den Transfer ungenutzter Fördermittel vom Jahr 2014 auf das Jahr 2015 zu
stellen. Letztendlich konnte dies zur beiderseitigen Zufriedenheit gelöst werden, zeigt aber auch, dass
„neue" IKI-Durchführungsorganisationen einen besonderen Beratungsbedarf seitens des BMU haben.

Daraus resultiert die Empfehlung, dass auch weiterhin genügend Personal seitens der
Zukunft-Umwelt-Gesellschaft gGmbH (ZUG) und dem BMU bereitgestellt wird, um die neuen IKI-DOs
einzuarbeiten, einen konstanten Dialog während der Projektdurchführung zu halten und auftauchende
Probleme möglichst rasch in beiderseitigem Einverständnis zu lösen.
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Abbildung 1: Netzdiagramm
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SUMMARY

Project number 11_II_080_MEX_A_adaptation in watersheds
Project name Cooperative climate change adaptation in Sierra Madre and

the Coast of Chiapas
Country of implementation Mexico
Implementing agency The Nature Conservancy (TNC)
Political project partner Fondo de Conservación el Triunf A.C. (FONCET)
Project start 01.07.2011 Project end 31.12.2015
Project IKI budget €1,499,890.00 Project budget from non-IKI

sources
€1,300,000.00

Project description
The project was implemented by the non-governmental organization (NGO) The Nature Conservancy
(TNC) in the Mexican state of Chiapas from July 2011 to December 2015. The project region comprised
watersheds that stretched from the coastal region on the Pacific Ocean to the Sierra Madre mountain
range: The catchment areas Coapa, Lagartero and Pijijiapan are located on the coast, El Tablon, El
Triunfo, Cuxtepeques and the micro-catchment area La Suiza are located in the mountains.

The aim of the project was to develop integrated, ecosystem-based adaptation strategies for the small
farmers living and working there in order to minimise the effects of extreme weather conditions, protect the
natural resources in the water catchment areas and strengthen the socio-economic development of the
population.

During the implementation phase there was institutionalised cooperation with the scientific and civil society
organisations Fondo de Conservación El Triunfo (FONCET), Espacios Naturales y Desarrollo Sustentable
A.C. (ENDESU), Universidad Autónoma de Chiapas (UNACH) / Centro Agronómico Tropical de
Investigación y Enseñanza (CATIE), El Colegio de la Frontera Sur (ECOSUR) and Pronatura Sur.

Evaluation findings
The strengths of the project lie in its innovative approach and its high relevance for increasing the
adaptability of agricultural production systems in the state of Chiapas and the preservation of biodiversity in
Mexico. For the first time, the project has piloted and implemented agricultural and agroforestry practices
for adapting to climate change in the seven water catchment areas that are particularly important and
vulnerable for the state of Chiapas.

The project approach was consistently pursued. The project provided smallholders with knowledge about
adapted agro-forestry and silvo-pastoral land use systems that will enable them to increase productivity and
profitability on their arable and pasture land. These increases in yield and income mean that they do not
have to use their fragile and vulnerable forest areas at high altitudes in watersheds for cattle breeding or
the cultivation of market crops. Where forest areas were already in use, they were reforested and since
then left to their natural succession. Adapted municipal land use plans and formalised adaptation strategies
have made it possible to secure the long-term success of these projects.

The effectiveness of the project is good. The objectives and also the output and outcome indicators were
achieved.

The project shows a very high level of efficiency, as the grant from the Federal Ministry of the Environment,
Nature Conservation and Nuclear Safety (BMU) was co-financed by funds from TNC and private third-party
funds.

Impact and sustainability are high, which the evaluator* was able to convince herself of on site. Thanks to
the transfer of knowledge about new, adapted agricultural practices, small farmers no longer have to carry
out climate-damaging slash-and-burn practices. Soil conservation measures have stabilised the soils in the
water catchment areas and made them less susceptible to erosion. Yields could be increased in livestock
farming and arable farming, which also stabilised the economic situation of the smallholders. Measures
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initiated by the project were further developed by the Implementing Organisation (IO) and its project
partners. On the basis of a feasibility study financed by the project, an independent sustainable tourism
project was developed and implemented in the Cuxtepec water catchment area. Along the hiking route
along the river, which was established at that time, overnight accommodation facilities and agricultural and
industrial show businesses were created.

The focus of the project is on piloting and less on the multiplication of successful approaches. The
successful pilot projects initiated an intensive cooperation of governmental and non-governmental actors
working in the region with the aim of initiating long-term awareness processes within (governmental)
institutions and offering decision-makers in business and politics options for an economic, sustainable
resource policy. During the project period, the project deliberately refrained from focusing on short-term
successes through a rapid scaling-up, without having achieved a simultaneous change in awareness in
broad sections of the population. In terms of broad-scale impact, the project therefore falls short of its
potential, even though four additional municipal action plans for more sustainable land use were
implemented, forest areas were afforested or renatured and a media campaign was launched to sensitise
small farmers to more sustainable resource use.

Lessons learned and recommendations
In summary, the project objective of enhancing the resilience of agricultural and agroforestry systems was
achieved. Sustainable measures to conserve soil and forest and increase productivity are being
implemented by the small farmers.
The lesson learnt is that for these measures to be spread and adapted throughout the catchment areas by
all small farmers in the catchment areas, the (political) will of all key actors and partner organisations is
needed. This can only be achieved by a realistic financial mechanism with a strong financial partner and
considerable financial resources. Success can only be achieved if awareness raising processes are
initiated among user groups and decision-makers and pursued over a period of years. This is the only way
to halt resource degradation on a relevant scale and restore the regenerative capacity of Chiapas'
watersheds.

This project has laid the foundation for this. The IO and its civil society partner organizations have built on
it. TNC and its partner organizations are currently working on a sustainable strategy for the state
government, called Chiapas Vision 2030, with the goal of implementing the adaptation strategies initiated
by the project in a sustainable and large-scale manner in the entire state through concerted action by all
ministries and downstream authorities and substantial financial support from fiscal budgets.

As far as the cooperation between the IO and the BMU is concerned, this project was one of the first TNC
International Climate Initiative (IKI) projects. The IO needed time to understand the regulations. For
example, the IO was not able to submit an application for the transfer of unused funding from 2014 to 2015
on time. Ultimately, this was resolved to the satisfaction of both sides, but it also shows that "new" IKI
implementing organizations require special advice from the BMU.

This results in the recommendation that sufficient personnel will continue to be provided by
Zukunft-Umwelt-Gesellschaft gGmbH (ZUG) and the BMU in order to train the new IKI implementing
organisations, to maintain a constant dialogue during project implementation and to solve emerging
problems as quickly as possible by mutual agreement.
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Figure 1: Spider web diagram
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1 PROJEKTBESCHREIBUNG

1.1 Rahmenbedingungen und Bedarfsanalyse
Der südmexikanische Bundesstaat Chiapas weist eine der größten Arten- und Naturvielfalten der Welt aus.
Es ist gleichzeitig eine hoch produktive Agrarregion, die sich vom Pazifischen Ozean bis zu dem
Gebirgszug der Sierra Madre de Chiapas mit Berggipfeln von bis zu 4000 m Höhe erstreckt und in der
Aquakultur- und Fischereibetriebe ebenso angesiedelt sind wie Rinderbetriebe in den Tallagen und Mango-
und Kaffeeplantagen in den höheren Lagen.

Früher war die Region überwiegend bewaldet, doch intensive Rinderhaltung führte zur Abholzung von
Wäldern und zur Degradation der natürlichen Ökosysteme in den Wassereinzugsgebieten. In der Folge
sind die Wassereinzugsgebiete gegenüber Wetterereignissen vulnerabler, die Trinkwasserqualität hat
abgenommen, Bodensedimente werden verstärkt ab- und in die Gewässer eingetragen und die Anzahl der
Hangrutschungen steigt.

Das führt unter anderem zur Herausforderung eine flächendeckende gute Wasserqualität in Flussläufen
und Seen zu erhalten, zumal selbst dort, wo bereits Naturschutzgebiete mit Verboten und
Handlungsbeschränkungen ausgewiesen wurden, Kleinbäuer*innen insbesondere von Rinderzucht,
Getreideanbau, Kaffee-/Tee- und Kakaoproduktion leben.

Dazu kommen die Folgen extremer Wettereignisse. Starkregen führen in der Regenzeit zu
Überschwemmungen der Weiden, längere Dürreperioden in den Trockenzeiten verringert die
Bodenerträge. Die Rinder magern ab, ihre Laktationsleistung nimmt ab. Die Erträge von Sorghum, Mais,
Tomaten, Wassermelonen, Kaffee und Tee nehmen ab. Die ohnehin prekäre sozio-ökonomische Lage der
Kleinbäuer*innen, die von der Landwirtschaft und den finanziellen Zuwendungen der Familienmitglieder
aus dem Ausland leben, verschlechtert sich weiter und ihre Resilienz sinkt.

1.2 Interventionsstrategie und/oder Theory of change
Das Projekt wurde von der Nichtregierungsorganisation (Non-Governmental Organisation, NGO) The
Nature Conservancy (TNC) von Juli 2011 bis Dezember 2015 im mexikanischen Bundesstaat Chiapas
durchgeführt. Die Projektregion umfasste Wassereinzugsgebiete, die von der Küstenregion am Pazifik bis
zum Gebirgszug der Sierra Madre reichten: Die Wassereinzugsgebiete Coapa, Lagartero und Pijijiapan
befinden sich an der Küste, El Tablon, El Triunfo, Cuxtepeque und das Micro-Wassereinzugsgebiet La
Suiza sind im Gebirge gelegen.

Ziel des Projektes war es integrierte, ökosystembasierte Anpassungsstrategien für die dort lebenden und
wirtschaftenden Kleinbäuer*innen zu entwickeln, um die Auswirkungen extremer Wettereinflüsse zu
minimieren, die natürlichen Ressourcen in den Wassereinzugsgebiete zu schützen und die
sozio-ökonomische Entwicklung der Bevölkerung zu stärken.

Dazu hat die Durchführungsorganisation (DO) TNC gemeinsam mit jeweils mindestens einem
Implementierungspartner (IP) pro Komponente die folgenden Arbeitspakete geplant und umgesetzt:
1) Basierend auf Vulnerabilitätsanalysen wurden für ausgewählte Wassereinzugsgebiete prioritäre und
nachgelagerte Maßnahmen für die Zonen definiert, die langfristig eines besonderen Schutzes bedürfen.
(Zusammenarbeit mit CATIE).
2) Kleinbäuer*innen implementieren nachhaltige land- und viehwirtschaftliche Produktionsmethoden.
(Zusammenarbeit mit CATIE, Grupo GAMMA, mit Beiträgen von ENDESU, CONANP und Pronatura Sur).
3) Gemeinden, Behörden und NGOs haben Vereinbarungen über ökologische Restorations- und
Aufforstungsprogrammen in gefährdeten Ökosystemen getroffen. (Zusammenarbeit mit INIFAP).
4) Eine regionale Investitionsstrategie zur Finanzierung von ökosystembasierten Anpassungsmaßnahmen
wurde von Behörden, NGOs und dem Privatsektor entwickelt. (Zusammenarbeit mit FONCET).
5) Nachhaltige Marktstrategien zur Finanzierung von ökosystembasierten Anpassungsmaßnahmen und
integriertem Wasserressourcenmanagement wurden entwickelt und umgesetzt. (Zusammenarbeit mit
FONCET).
6) TNC gewährleistete als Implementierungsorganisation durch kontinuierliches Monitoring und Evaluierung
die Koordination aller Projektpartner*innen, damit die geplanten Projektergebnisse auch umgesetzt wurden.

Im Rahmen der Implementierungsphase gab es eine institutionalisierte Zusammenarbeit mit den

- 7 -



wissenschaftlichen bzw. zivilgesellschaftlichen Organisationen Fondo de Conservación El Triunfo
(FONCET), Espacios Naturales y Desarrollo Sustentable A.C. (ENDESU), Grupo Gamma, Universidad
Autónoma de Chiapas (UNACH) / Centro Agronómico Tropical de Investigación y Enseñanza (CATIE), El
Colegio de la Frontera Sur (ECOSUR) und Pronatura Sur. Darüber hinaus arbeitete das Projekt aber auch
mit allen in der Region vertretenen weiteren Organisationen der Zivilgesellschaft, den
Kommunalverwaltungen sowie dem Planungsministerium, dem Landwirtschaftsministerium und dem
Umweltministerium von Chiapas und seinen nachgelagerten Behörden intensiv zusammen. Dazu zählen
das nationale Forschungsinstitut für Forstwirtschaft, Landwirtschaft und Viehzucht (Instituto Nacional de
Investigaciones Forestales, Agrícolas y Pecuarias, INIFAP), sowie die staatlichen nationalen Behörden der
Schutzgebietsverwaltung (Comisión Nacional de Áreas Naturales Protegidas, CONANP), der
Wasserverwaltung (Comisión Nacional del Agua, CONAGUA), und Forstwirtschaft (Comisión Nacional
Forestal, CONAFOR).
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2 EVALUIERUNGSDESIGN UND METHODOLOGIE

2.1 Evaluierungsdesign
Die Evaluierung dieses Einzelprojektes ist eine ex-Post Evaluierung 5 Jahre nach Projektende und folgt
dem standardisierten Evaluierungsdesign der Einzelprojektevaluierung der Internationalen
Klimaschutzinitiative (IKI EPE). Im Mittelpunkt der Evaluierung steht das Ziel, eine einheitliche Bewertung
aller Projekte durchzuführen, um Aussagen sowohl über das Gesamtprogramm der Internationalen
Klimaschutzinitiative (IKI) als auch über die individuellen Projekte treffen zu können.

Hierfür wurde ein Standard-Bewertungsschema durch das Evaluierungsmanagement (EM) der IKI
entwickelt, welches die Vergleichbarkeit der Ergebnisse gewährleisten soll. Dieses wird ergänzt durch die
Analyse der Evaluator*innen. Der Bewertungsrahmen basiert auf den OECD/DAC-Kriterien. Auf der Basis
dieses einheitlichen Schemas werden die Projekte gemäß der Kriterien Relevanz, Effektivität, Effizienz,
Impakt, Nachhaltigkeit, Kohärenz, Komplementarität und Koordination sowie Projektplanung und
-steuerung beurteilt.

Die Bewertungen für den vorliegenden Evaluierungsbericht werden mittels Schulnoten von 1 (sehr gut) bis
6 (ungenügend) vergeben und auf die jeweiligen Leitfragen und zugeordnete Teilaspekte bezogen.

Generell wird in diesem Evaluierungsbericht die gendergerechte Sprache mit der Schreibweise „-*innen"
verwendet. Hierbei wird für die verbesserte Lesbarkeit die feminine Form, z.B. „die Vertreter*in", angewandt
und umschließt alle Geschlechter. Bei Textstellen, wo der/die Autor*in des Evaluierungsberichts genannt
wird, wird die Form „die Evaluator*in" angewandt.

2.2 Evaluierungsmethodologie
Methodisch wurde bei der vorliegenden Vor-Ort-Evaluierung zunächst die Projektdokumentation
herangezogen, auf deren Basis sich weiterführende Fragestellungen ergaben.

Bei der vorliegenden Vor-Ort-Evaluierung wurden weitere Interviews mit den Akteur*innen des Projekts,
Projektpartnern und/oder Zielgruppenvertreter*innen durchgeführt. Die Vor-Ort-Evaluierung fand vom
20.-25. Januar 2020 in Chiapas, Mexiko statt. Im Rahmen der Evaluierung wurden mehrere
Wassereinzugsgebiete gemeinsam mit Mitarbeiter*innen der DO und einer Vertreter*in der staatlichen
nationalen Behörde der Schutzgebietsverwaltung besucht. Dort wurden zahlreiche Einzel- und
Gruppeninterviews mit Vertreter*innen der DO, der IPs, der Projektpartner, Kleinbäuer*innen und
Behördenvertreter*innen durchgeführt. Einzel- und Fokusgruppeninterviews mit den in den
Wassereinzugsgebieten lebenden und arbeitenden Kleinbäuer*innen und Wassernutzergruppen ergänzten
die dokumentierten Informationen. Es wurden zusätzlich die partizipativen Elemente von teilnehmender
Beobachtung, sowie Transsekte in den Wassereinzugsgebieten genutzt, um vor allem auf der Ebene der
Zielgruppen ein umfassendes Bild zu den Projektwirkungen zu erhalten.

2.3 Datenquellen und -qualität
Die jeweiligen Hinweise zur wirkungsorientierten Projektplanung und zum Monitoring der IKI sowie die
IKI-Förderinformationen wurden je nach Jahr der Beantragung bzw. Durchführung mit einbezogen. Die
Datenqualität der Projektdokumentation ist insgesamt als sehr gut zu beurteilen. Die einzelnen Dokumente
wurden sorgfältig und systematisch archeviert. Die DO hat der Evaluierer*in bereitwillig alle internen
Dokumente zur Einsichtnahme zur Verfügung gestellt. Die Vor-Ort Evaluierung wurde seitens der DO sehr
gut vorbereitet. Es konnten Gruppeninterviews mit Kleinbäuer*innen selbst in entlegenen
Wassereinzugsgebiete durchgeführt werden. Auch jenseits des offiziellen Programmes gab es immer die
Möglichkeit zusätzliche Gespräche mit Vertreter*innen der Implementierungsorganisationen und
Projektpartner*innen zu führen. Alle vor Ort Befragten haben bereitwillig und mit Stolz über das Erreichte
Auskunft gegeben.
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3 ERGEBNISSE DER EVALUIERUNG

3.1 Relevanz
Kriterium Leitfrage Gewichtung Benotung
Relevanz 1.1 Grad des Projektbeitrages zu den Programmzielen der IKI 60 % 2,0

1.2 Relevanz des Projekts für Erreichung der Klimaziele des
Landes

25 % 2,0

1.3 Relevanz des Projekts für die Zielgruppe 15 % 2,0
Gesamtnote der Relevanz 2,0

LF1.1: Das Projekt trägt in hohem Maße zu den Programmzielen der IKI bei. Es fällt unter den Förderbereich
„Anpassung an den Klimawandel", mit dem das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare
Sicherheit (BMU) durch die IKI gezielt Projekt fördert, die in vulnerablen Ländern und Regionen die
Auswirkungen des Klimawandels abfedern.

Das vorliegende Projekt hat einen inhaltlichen Schwerpunkt auf der Schaffung von Rahmenbedingungen
und der Unterstützung bei der Entwicklung optimierter regionaler Landnutzungskonzepte. Da es auch
Komponenten der ökosystembasierten Anpassung beinhaltet, trägt zur Umsetzung der Ziele des
Strategischen Plans 2011-2020 (Aichi-Ziele) der Convention on Biological Diversity (CBD) durch die
geförderten Maßnahmen bei. Es leistet einen wichtigen Beitrag zum Aichi-Ziel 7 „Biologische Vielfalt in der
agrarischen Landschaft und der landwirtschaftlichen Produktion".

Die Resilienz von Ökosystemen gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels wird erhöht und
wesentliche Voraussetzungen für eine weitere Anpassung geschaffen. Durch die durchgeführten
agro-forstlichen Anpassungsmaßnahmen und Wiederaufforstungen wurde nicht nur die Kapazität
natürlicher Kohlenstoffsenken durch das Projekt erhöht und wesentliche Voraussetzungen für eine weitere
Erhöhung geschaffen, sondern zusätzlich auch Emissionsreduktionen erzielt.

LF1.2: Die Aktivitäten und Ergebnisse des Projektes befinden sich im Einklang mit dem Millenium
Development Goal der Sicherstellung der ökologischen Nachhaltigkeit. Zudem trägt es zu den Sustainable
Development Goals (SDGs) und nationalen Politiken bei. Das Projekt leistet insbesondere einen Beitrag
zur Erreichung von Ziel 1 und 2 (Armuts- und Hungerbekämpfung), 6 (Sauberes Wasser und
Sanitäreinrichtungen), Ziel 12 (Nachhaltigem Konsum und Produktion), und Ziel 13 (der Bekämpfung des
Klimawandels und seiner Auswirkungen).

Insgesamt ist festzuhalten, dass die Ergebnisse des Projektes in hohem Maße mit nationalen
Klimapolitiken, Anpassungsstrategien und Biodiversitätsstrategien, Sektorplänen und SDGs
übereinstimmen. Das Vorhaben wird in Übereinstimmung mit den Intended Nationally Determined
Contributions (INDC) des Landes Mexiko durchgeführt, in welchem auch die Anpassungsmaßnahmen des
Landes definiert und mit einem konkreten Fahrplan für die Zeitspanne zwischen 2020 und 2030 versehen
werden.

Die durchgeführten Maßnahmen zur nachhaltigen Ressourcennutzung stimmen überein mit dem
Sektorprogramm für Umwelt und natürliche Ressourcen des Landes Mexiko (Programa Sectorial de Medio
Ambiente y Recursos Naturales 2013-2018), welches sich für nachhaltiges Wassermanagement zum
Schutz der natürlichen Ressourcen und Biodiversität einsetzt. Auch die Übereinstimmung der Ergebnisse
des Projektes mit der nationalen Biodiversitätsstrategie (Estrategia Nacional sobre Biodiversidad de
Mexico, ENBioMEx), sowie dem entsprechenden National Biodiversity Strategies and Action Plan (NBSAP)
2016-2030 des Landes, der von der Comisión Nacional para el Conocimiento y Uso de la Biodiversidad
(CONABIO) umgesetzt wird, ist hoch. Die vom Projekt erzielten Ergebnisse liefern insbesondere Beiträge
zu den Zielen des Erhalts der Biodiversität der Ökosysteme sowie der nachhaltigen Nutzung von
Wassereinzugsgebieten und des Managements von (Wasser-) Schutzgebieten.

LF1.3: Die Ergebnisse bzw. geplanten Aktivitäten des Projektes stimmen in hohem Maße mit den
Bedürfnissen der Zielgruppe überein und werden von ihr akzeptiert.

Die handelnden Personen der DO und ihrer Implementierungspartner*innen FONCET, ENDESU, Pronatura
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Sur, CATIE/UNACH und ECOSUR sind in Chiapas schon seit vielen Jahren aktiv und bei der Zielgruppe
bekannt. Im Rahmen des Projektes unterstützten sie die in den Wassereinzugsgebieten lebenden
kleinbäuerlichen Kleinbäuer*innen u.a. in Umweltbildung, einkommenssichernden, wasser- und
bodenschonenden agro-silvo-pastoralen Praktiken, der Wiederherstellung von waldwirtschaftlichen
Ökosystemen und im Aufbau von Selbstverwaltungsstrukturen.

3.2 Effektivität
Kriterium Leitfrage Gewichtung Benotung
Effektivität 2.1 Realistische Outcomes aus heutiger Sicht - 2,0

2.2 Grad der Erreichung der Outcomes 50 % 2,0
2.3 Grad der Erreichung der Outputs 50 % 2,0

Gesamtnote Effektivität 2,0

LF2.1: Noch weist der Bundesstaat Chiapas mit mehr als 4.000 Pflanzenarten, 700 Vogelarten und mehr als
200 Säugetierarten sowie 17 unterschiedlichen Vegetationstypen, eine der größten Arten- und
Naturvielfalten Mexikos aus. Die Wassereinzugsgebiete des Staates speichern 30% des gesamten
Süßwasservorkommens von Mexiko.

Doch die Biodiversität ist bedroht, da die Ressourcendegradation voranschreitet. Die Ursachen liegen in
Brandrodungen, einer nicht-nachhaltigen ackerbaulichen Landnutzung, Überweidung von
landwirtschaftlichen Nutzflächen, sowie der Umwandlung, Übernutzung sowie Abholzung von Waldflächen.

Das Projekt konzentrierte sich daher darauf, landwirtschaftliche und agro-forstliche Methodiken für die
ausgewählten Wassereinzugsgebiete zu entwickeln, verbreiten und anzuwenden, die Alternativen zur
konventionellen Landwirtschaft darstellen. Der Weg zum Ziel einer höheren Resilienz der Ökosysteme und
zum Erhalt der Biodiversität der in den Höhenlagen gelegenen Wälder liegt in einer Steigerung von
Produktion und Rentabilität der landwirtschaftlichen und agro-forstlichen Ressourcen. Dieses Outcome mit
den gewählten Maßnahmen zu erreichen, wird als einigermaßen realistisch eingeschätzt, auch wenn die
Dimension des Projektes relativ zur Dimension des Problems sehr klein gewählt wurde.

LF2.2: Das avisierte Outcome wurde von dem Projekt erreicht. Für sieben Wassereinzugsgebiete der Sierra
Madre bzw. Küste von Chiapas wurden integrierte, ökosystembasierte, nachhaltige Anpassungsplanungen
entworfen und umgesetzt. Dieser Prozess gestaltete sich partizipativ unter Einbeziehung aller dort
wirksamen Akteure aus Zivilgesellschaft, Behörden und Kleinbäuer*innen. Die fünf definierten Outputs
haben sich als tauglich erwiesen, das gesteckte Oberziel auch zu erreichen.

LF2.3: Vier der geplanten fünf Outputs wurden durch das Projekt quantitativ erreicht, wobei einige
Indikatoren übertroffen und andere nicht ganz erreicht wurden.

Für die Vulnerabilitätsstudien im ersten Output wurden zunächst Klimamodellberechnungen und -szenarien
für die Projektregion in Auftrag gegeben und durchgeführt. Es wurden in 5 Gemeinden aus 7
Wassereinzugsgebieten Vulnerabilitätsprüfungen im Hinblick auf Hangrutschungen und sozio-ökonomische
Parameter durchgeführt und 2 hydrologische Modelle für die drei wichtigsten Wassereinzugsgebiete
berechnet. Auf Basis dieser Berechnungen konnte sichtbar gemacht werden, welche Landnutzungszonen
innerhalb der Wassereinzugsgebiete besonders vulnerabel sind und z.B. durch Hangrutschungen bereits
zu den Hoch-Risiko Zonen gehören. Im zweiten Schritt wurden Studien mit unterschiedlichem Bezug zur
Stärkung der Anpassungsfähigkeit durchgeführt. Eine Studie erarbeitete eine Methodik zur finanziellen und
wirtschaftlichen Bewertung unterschiedlicher, nachhaltiger Anpassungstechniken. Eine weitere Studie wies
zum Beispiel nach, dass die Kanalisierung und Begradigung des Coapa Flussbeckens teurer und weniger
effektiv ist als die Umsetzung gezielter Maßnahmen in den Überschwemmungsgebieten des Flusses. TNC
begann sodann einen Dialogprozess mit den Gemeinden, die in den Hoch-Risiko-Zonen lagen. In diesem
Rahmen wurden in partizipativer Art und Weise 4 kommunale Aktionspläne für eine nachhaltigere Nutzung
einer Fläche von insgesamt 24.382 ha entworfen. Diese beinhalteten (neue) Strategien der Anpassung an
den Klimawandel. Sie wurden von dem lokalen Wasserkomitee der für Wassereinzugsgebiete zuständigen
Behörde CONAGUA in Zusammenarbeit mit dem technischen Beratungskomitee der
Naturschutzorganisation CONANP gemeinsam umgesetzt.

Im zweiten Output wandte man sich zunächst den Flächen in den Höhenlagen der Wassereinzugsgebiete
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zu, die die Konnektivität der Süßwassersysteme sicherstellen und besonders großen Anteil am Erhalt der
Wasserqualität haben. Gemeinsam mit CONAGUA wurden hier lokale strategische Anpassungspläne
erarbeitet und umgesetzt. Auf den Flächen, die innerhalb dieses Gebietes besonders von Abholzung und
Erosion betroffen waren, wurden sowohl boden- als auch wasserkonservierende Maßnahmen als auch
Aufforstungen mit Pinien und Eichen durchgeführt, um Wasserkreislauf und Wasserhaushalt wieder zu
verbessern. Darüber hinaus wurden in ausgewählten Wassereinzugsgebieten, wie beispielsweise El
Tablón, zusätzlich noch wasserhaltende und erosionsmindernde Dämme mit vegetativen
Verfestigungselementen angelegt.

Im dritten Output ging es im Kern darum, land- und viehwirtschaftliche Maßnahmen durchzuführen, die die
Produktivität der Cash Crops und der Milchrinder auf guten Standorten erhöhen. Durch erhöhte
Produktivität auf diesen Standorten soll genügend Einkommen erwirtschaftet werden, damit die
Kleinbäuer*innen den Anbau von Marktfrüchten weder auf marginale Standorte ausdehnen noch die Rinder
nicht auf ökologisch-fragilen Weiden grasen müssen. Zunächst wurden entsprechende Studien und
Einkommensanalysen in den Wassereinzugsgebieten durchgeführt. Sodann wurde eine Arbeitsgruppe
eingerichtet, die sich gemeinsam mit dem Landwirtschaftsministerium insbesondere um nachhaltige
Rinderzuchtmodelle kümmerte, die in den Wasserschutzgebieten pilotiert wurden. Dazu fand im Rahmen
einer Süd-Süd-Kooperation auch ein Austausch zur Thematik mit Rinderzüchtern aus Kolumbien statt.
Insgesamt 958 Kleinbäuer*innen von geplanten 1000 wurden dabei in nachhaltigen Agroforsttechniken
geschult. Statt der geplanten 50.000 ha konnten nur 17.264 ha (35%) landwirtschaftliche Nutzfläche in
nachhaltige Landnutzungsformen überführt werden, und statt – wie geplant 20.000ha aus der intensiven
Bewirtschaftung herauszunehmen- wurden lediglich 7.302 ha (36%) einer natürlichen Regeneration
zugeführt.

Das vierte Output beinhaltete, nachhaltige Finanzierungsinstrumente zu entwickeln, die langfristig
ökosystembasierte Anpassungsmaßnahmen unterstützen können. Hier arbeitete TNC mit dem regionalen
Naturschutzfonds FONCET und dem staatlichen Planungsministerium zusammen. Ein Konzept für eine
Umwandlung gesamtstaatlicher zugunsten einzelstaatlicher Schulden im Rahmen eines debt-for-nature
swaps als Instrument für Umweltschutz wurde entwickelt. Weitere Aktivitäten umfassten u.a. die
Erarbeitung von Studien und die juristische Ausgestaltung eines FONCET-Fonds (Fondo Semilla de Agua,
FSA), der in einer ganz frühen Phase mit speziell gestaltetem Beteiligungskapital Investitionen in ein
nachhaltiges Wassermanagement in den Wassereinzugsgebieten finanzieren sollte. Dafür wurde privates
Kapital in Höhe von 253.800 United States Dollar (USD) gesammelt. Doch kam es durch Streitigkeiten mit
dem privaten Investor dazu, dass das Kapital nie in den neu gegründeten FSA-Fonds eingezahlt wurde.
Somit blieb es bei der Ausarbeitung eines Mechanismus, der nach Projektende in den Naturschutzfonds
FONCET eingegliedert wurde und in den dann später auch das eingeworbene, private Investorenkapital
eingezahlt wurde.

Im fünften Output konzentrierten sich die Maßnahmen auf die Stärkung des Engagements der
Kleinbäuer*innen und ihre Artikulation in ihren Verbänden, aber auch gegenüber staatlichen (Gemeinde-)
Strukturen und den politischen Entscheidungsträger*innen, damit die vorgenannten Maßnahmen auch
langfristig erhalten und wirksam bleiben. In Zusammenarbeit mit PCI Media wurde eine Medienkampagne
mit einer Radiosendung produziert, um einen Prozess der Bewusstseinsbildung für nachhaltigere
Landnutzungsformen bei der Landbevölkerung zu initiieren. Diese wurde einmal wöchentlich ausgestrahlt.
Zudem wurde eine Theaterkompagnie bezahlt, die ein Theaterstück zur nachhaltigen Landnutzung
einstudierte und im Sommer damit durch die Wassereinzugsgebiete tourte.

3.3 Effizienz
Kriterium Leitfrage Gewichtung Benotung
Effizienz 3.1 Grad der Angemessenheit des eingesetzten Aufwandes im

Vergleich mit dem Referenzrahmen
40 % 1,0

3.2 Grad der Notwendigkeit des eingesetzten Aufwandes für die
Erreichung der Projektziele

25 % 2,0

3.3 Grad der tatsächlichen Verwendung der Projektleistungen (z.B.
Kapazitäten, Wissen, Ausrüstung)

35 % 1,0

Gesamtnote Effizienz 1,3

LF3.1: Die dreieinhalbjährige Durchführung des Projektes hat TNC insgesamt 2.799.888 Euro (EUR)

- 12 -



gekostet. Davon wurden lediglich 1.499.,888 EUR oder 53,57% vom BMU im Rahmen eines Zuschusses
finanziert.10,71% (300.000 EUR) hat TNC aus Eigenmitteln aufgebracht und 1 Million (Mio.) EUR (35,72%)
hat TNC durch die Mobilisierung von Drittmitteln finanziert, insbesondere von privaten Stiftungen und
Firmen, aber auch öffentlichen Institutionen.

Im Vergleich mit anderen IKI-Anpassungsprojekten sind die beantragten und bewilligten Projektmittel von
rund 1,5 Mio. EUR für die Projektlaufzeit somit als gering einzustufen. Die Maßnahmen sind –
insbesondere in Relation zum erreichten Output effizienter als bei vergleichbaren Maßnahmen bzw.
Kontexten. Der Anteil der Personalkosten der DO lag mit lediglich 17% am Gesamtbudget sehr niedrig. Da
sehr viele Kooperationspartner an der Projektdurchführung beteiligt waren, liegt der Anteil der Mittel, die für
Dienstleistungen an Projektpartner*innen vergeben wurden, mit 65% recht hoch. Die verbleibenden 18%
teilen sich auf Verwaltungskosten, Verbrauchsgüter, Studien, Reisekosten und sonstige Kosten auf.

LF3.2: Die Administrationskosten wurden mit 8% des Gesamtbudgets ausgewiesen. Alle veranschlagten
Maßnahmen des Projektes waren erforderlich, um integrierte, ökosystembasierte, nachhaltige
Anpassungsstrategien für wichtige Wassereinzugsgebiete in Chiapas zu entwerfen und gemeinsam mit den
Partnerinstitutionen umzusetzen.

LF3.3: Die Nutzung der Leistungen durch die Zielgruppe liegt über den Erwartungen. Von dem Projekt
geförderte nachhaltige Bodenkonservierungstechniken werden heute noch von TNC und den
Projektpartnerinstitutionen propagiert. Sie werden in den besuchten Kaffeeplantagen und für den
Marktfrüchteanbau weiterhin genutzt. Auch die vom Projekt verbreiteten nachhaltigeren Methoden des
Weidemanagements finden in den Wassereinzugsgebieten ebenfalls noch ihre Anwendung, wenngleich
Projektmittel wie beispielsweise Zäune für Portionswiesen bereits abgenutzt sind und erneuert wurden. Die
vom Projekt errichteten begrünten Dämme sind ebenfalls noch vorhanden. Anschaffungen, wie (mobile)
Melkstände und Melkgeschirr, die vom Implementierungspartner ENDESUR getätigt wurden, wurden an
CONANP übergeben und sind teilweise noch vorhanden.

3.4 Impakt
Kriterium Leitfrage Gewichtung Benotung
Impakt 4.1 Grad der Erreichung qualitativer und quantitativer

klimarelevanter Wirkungen
60 % 2,0

4.2 Grad der Erzielung nicht intendierter relevanter Wirkungen 20 % 1,0
4.3 Grad der Erreichung von Scaling-Up / Replikation /
Multiplikatorenwirkungen hinsichtlich der Verbreitung der
Ergebnisse

20 % 2,0

Gesamtnote Impakt 1,8

LF4.1: Das Projekt hat dazu beigetragen, die Resilienz von Kleinbäuer*innen in den ausgewählten
Wassereinzugsgebieten zu verbessern. Die Kleinbäuer*innen, die sich freiwillig am Projekt beteiligten,
wirtschaften nachhaltiger und erzielen höhere Produktivität und Rentabilität als jene, die sich nicht am
Projekt beteiligten. Damit konnten sie ihre Einkommen erhöhen, was stets resilienzsteigernd wirkt. Im
Rahmen der neu auf gestellten Landnutzungsplanungen und -zonierungen wurden vor allem jenen
Flächen, die zu den Konnektivitätszonen der Wassereinzugsgebiete gehören und als Hoch-Risiko Flächen
gelten, in eine extensivere Nutzungsform überführt. Degradierte Waldflächen wurden wieder restauriert,
abgeholzte Waldgebiete wieder aufgeforstet. Bodenkonservierende Maßnahmen wurden durchgeführt, um
die Bodenfruchtbarkeit zu erhöhen. Für fünf Wassereinzugsgebiete wurden lokale Anpassungsstrategien
erstellt. All diese Wassermanagementmaßnahmen führten dazu, dass Ökosysteme wieder in Wert gesetzt
werden, ihre Vulnerabilität gegenüber klimatischen Veränderungen abgenommen hat und ihre Resilienz
gestärkt wurde. Zwar ist Brandrodung offiziell in Mexiko verboten, doch wird sie inoffiziell auch von
staatlichen Behörden toleriert. Durch die Nutzung nachhaltiger Landbausysteme auf kleinerer Fläche und
die Erhöhung von Produktivität von Ackerbau und Viehzucht, konnte zum einen intensiv genutzte
Waldfläche wieder für die natürliche Ökosystem-Sukzession freigegeben werden. Zum anderen sinkt
dadurch auch der zusätzlich benötigte Flächenbedarf von Kleinbäuer*innen und damit ihre Notwendigkeit in
höhere Lagen der Wassereinzugsgebiete auszuweichen und dort der Gemeinschaft gehörende
Waldflächen für den eigenen Bedarf brandzuroden. Weniger Brandrodung bedeutet auch, dass gelegte
Feuer sich nicht unkontrolliert durch Hitze ausbreiten und noch mehr Biodiversität vernichten. Vor allem
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bedeutet es aber auch weniger CO2-Ausstoß in die Atmosphäre. Dieser Effekt wird auch durch die
Vermeidung von Erosion, Erhöhung der Ökosystemstabilität, und Anreicherung von Kohlenstoff im Boden
durch nachhaltige Landwirtschaftspraktiken verstärkt. Somit kann abschließend gesagt werden, dass das
über die Outcomeebene hinausgehend in hohem Maße zur Verringerung der Vulnerabilität von
Ökosystemen beitrug.

LF4.2: In der Rinderzucht wurden Produktivitäts- und Rentabilitätssteigerung bei der Milchproduktion unter
anderem auch dadurch erreicht, dass den Kleinbäuer*innen beim Melken bessere Hygienemaßnahmen
beigebracht wurden. Diese Praktiken hatten den positiven Nebeneffekt, dass die Keimzahl der Milch ab-
und die Gesundheit der Milchkühe zunahmen. Die Kleinbäuer*in konnte mehr bzw. qualitativ hochwertigere
Milch verkaufen und erzielte damit zusätzliche Einnahmen. Damit konnte der finanzielle Grundstock für die
Errichtung einer gemeinsamen Käserei gelegt werden. Zudem konnte durch eine verbesserte Selektion der
Tiere in der Rinderzucht auch höhere Einnahmen beim Weiterverkauf von Kälbern und Rindern erzielt
werden. Höhere Einnahmen wurden auch dadurch erzielt, dass die Bauern Unterstützung bei der
Bekämpfung einer speziellen Pflanzenkrankheit, dem Kaffeerost erhielten. Und zwar in der Form, dass sie
bei der Auswahl und der Anschaffung von widerstandsfähigen und robusten Kaffeesorten unterstützt
wurden. Zudem hat das Projekt veränderte ackerbauliche Praktiken, wie die Direktsaat, d.h. den
weitgehenden Verzicht auf ein Umbrechen des Bodens, propagiert. Dadurch wurde zusätzlich Kohlenstoff
über die auf dem Feld verbleibende organische Substanz angereichert. Zudem wurde der touristische
Ausbau der Region durch das Anlegen von Wanderwegen entlang der Wasserläufe des
Wassereinzugsgebietes Cuxtepec angekurbelt. Entlang der damals eingerichteten Wanderroute am Fluss
entstanden Übernachtungsmöglichkeiten, sowie landwirtschaftliche und industrielle Schaubetriebe.
Negative Nebeneffekte sind nicht bekannt.

LF4.3: Das Projekt konzentrierte sich auf die Erprobung und Pilotierung nachhaltiger Praktiken in sieben
ausgewählten Wassereinzugsgebieten. In Projektdesign gab es zunächst nur eine Aktivität, die sich auf ein
Scaling-up von Projektinhalten auf den gesamten Bundesstaat Chiapas bezog: die Gründung einer
Arbeitsgruppe zu nachhaltiger Rinderzucht. Diese Maßnahme wurde auch umgesetzt. Darüber hinaus
bemühte man sich in der Projektdurchführung durch verschiedenste, kleinteilige Aktivitäten, die Replikation
von Maßnahmen einer bodenschonenden Landwirtschaft zu forcieren, beispielsweise durch den Austausch
mit Kleinbäuer*innen aus anderen Wassereinzugsgebieten oder auch Regionen im Rahmen von
Workshops oder Arbeitsgruppen, durch die auch viele Entscheidungsträger*innen aus anderen
Organisationen für die propagierten, nachhaltigen Praktiken sensibilisiert werden konnten.

Nach Projektende haben die am Projekt beteiligten Organisationen die Projektinhalte weiterverfolgt und
nach der IKI-Finanzierung über weitere Projekte finanziert, sodass heutzutage Techniken, die während der
Laufzeit des IKI-Projektes nur von Pionier*innen genutzt und übernommen wurden, von wesentlich mehr
Kleinbäuer*innen praktiziert werden.

Gleichwohl hätte das Projekt eine noch größere Breitenwirkung erzielen können, wenn es bereits im
Projektdesign eine Replikation von Projektinhalten außerhalb des Projektgebietes zusätzlich zu den
bestehenden Projektkomponenten vorgesehen hätte. Damit hätte eine finanzielle Mittelausstattung für
bodenschonende Landwirtschaftstechniken bereitgestanden, die ihre Skalierung auf weitere
Wassereinzugsgebiete, ggf. sogar den ganzen Bundesstaat Chiapas erlaubt hätte und dazu beigetragen
hätte, die größte Barriere für nachhaltige Landwirtschaftsformen zu beseitigen: die in der Anfangsphase
höheren Kosten.

Da dies nicht geschah, werden nun, nach Projektende mühsam einzelne Demonstrationsflächen auf
Privatgelände angelegt. Damit wurde die Chance vertan Demonstrationsflächen mit
bodenkonservierenden, pfluglosen Bodenbearbeitungsmaßnahmen wie die Untersaat, Mulchsaat oder
Direktsaat von strauch- oder baumartigen Leguminosen (lat. Leucaena leucocephala, Gliricidia Sepium,
Brosimum Alicastrum, Guazuma ulimfolia oder Moringa) gleich auf mehreren und größeren (staatlichen und
privaten) Flächen anzulegen und über die vielen Projektpartner*innen und den staatlichen
landwirtschaftlichen Beratungsdienst in Größenordnungen an Klein- und Großbäuer*innen außerhalb des
Projektgebietes weiterzugeben.
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3.5 Nachhaltigkeit
Kriterium Leitfrage Gewichtung Benotung
Nachhaltigkeit 5.1 Grad der Nachweisbarkeit der Projektwirkungen über das

Projektende hinaus
25 % 2,0

5.2 Grad der Fähigkeiten zur Fortführung und zum Erhalt der
positiven Projektergebnisse durch nationale politische Träger,
Partner und Zielgruppen nach Projektende

30 % 2,0

5.3 Grad der Weiterführung der Beiträge des Projekts durch
nationale Träger/Partner/Zielgruppen und/oder Dritten nach
Projektende mit eigenen Mitteln

20 % 2,0

5.4 Grad der ökologischen, sozialen, politischen und
ökonomischen Stabilität im Projektumfeld

25 % 2,0

Gesamtnote Nachhaltigkeit 2,0

LF5.1: Der Vor-Ort Besuch der Evaluator*in hat aufgezeigt, dass die in Output 2-5 propagierten
Anpassungsmaßnahmen auch nach Projektende von den Kleinbäuerinnen genutzt werden.

Vor Projektbeginn hatten die Kleinbäuer*innen keine tiefergehende Kenntnis von vegetativen Dämmen
oder anderen Formen von wasserkonservierenden Maßnahmen. Es gab keine gemeinschaftlichen
Verpflichtungen zur Nutzung bodenschonender Maßnahmen.

Nach dem Projektende sind boden- und wasserkonservierende Maßnahmen nicht nur sichtbar, sondern
werden auch von den Kleinbäuer*innen auf ihren landwirtschaftlichen Flächen genutzt. Zur Erhöhung der
Ernährungssicherheit kommen bei den Hauptnahrungsfrüchten Mais und Bohnen Züchtungen mit kürzerer
Vegetationszeit zum Einsatz, damit die Ernte nicht in die Trockenperiode fällt. Flächen, die vorher in
Monokultur mit Mais und Kaffee bebaut wurden, werden nun zusätzlich mit lokalen Obstsorten bepflanzt.
Dies erhält Bodenfeuchte und minimiert Schädlinge. Zur Verbesserung ihrer Bodenstruktur und -düngung
haben die Kleinbäuer*innen gelernt Bodenproben zu nehmen und Biodünger gezielt einzusetzen. Zur
Verhinderung der Entstehung von Erosionsgräben nach Starkregen wurden vegetative Dämme und
Hecken auf den bewirtschafteten Flächen angelegt.

Um die Rentabilität der Milchproduktion zu steigern, wurden Maßnahmen des Weidemanagements, wie
beispielsweise Proportionsweiden, eingeführt. Zudem wurde in Überschwemmungsgebieten der Anbau von
Zuckerrohr als Futterpflanzen mit guten Ergebnissen für die Tiergesundheit und
Nahrungsmittelverfügbarkeit eingeführt. Rein landwirtschaftlich genutzte Weideflächen wurden oftmals
durch die gezielte Pflanzung von Leguminosen als zusätzlichen proteinspendenden Futterpflanzen, sowie
Obstbäumen für den menschlichen Verzehr oder Verkauf in silvo-pastorale Systeme überführt. Versuche
mit der Einkreuzung robusterer Rinderrassen wurden begonnen. Statt mobiler Milchstände wurden die
teureren fest, zementierten Milchstände mit einem vor der starken Sonneneinstrahlung schützenden Dach
empfohlen. Obwohl aufwendiger und teurer in der Einrichtung werden sie auch heute noch von
Kleinbäuer*innen genutzt, da sich dadurch die Tiergesundheit und die Milchqualität entscheidend
verbessert hat.

Durch die Steigerung der Rentabilität ihrer Produktionssysteme waren die Kleinbäuer*innen in der Lage
Waldflächen aus der Nutzung zu nehmen und ihrer natürlichen Sukzession zu überlassen, nachdem sie
zuvor in Teilen noch mit indigenen Baumarten aufgeforstet worden waren. Die Interviewten geben an, dass
sie diese Flächen bis heute nicht beackert haben und zum Schutz der Wasserqualität und Biodiversität von
Flora und Fauna auch in den nächsten Jahren nicht nutzen wollen.

LF5.2: Nationale politische Träger, Partner und Zielgruppen haben vom Projekt die nötigen Fähigkeiten
vermittelt bekommen, um die positiven Projektergebnisse nach Projektende zu erhalten und fortzuführen.

Sowohl TNC als auch die involvierten Nichtregierungs- und universitären Organisationen haben darauf
geachtet, dass das durch Ausbildung vorhandene oder durch die Studien erweiterte Wissen an alle
Projektbeteiligten systematisch weitergegeben wurde. Der Mechanismus der Wissensweitergabe
funktionierte so, dass die fachlichen Inhalte der einzelnen Projektkomponenten von dem technischen
Projektpersonal in Zusammenarbeit mit den vor Ort in den Wassereinzugsgebieten lebenden
Multiplikatorinnen erarbeitet wurde und dann im Rahmen von Workshops der sogenannten „Schule des
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ländlichen Raumes" mit der Zielgruppe geteilt wurde. Dabei wurde darauf geachtet, dass Workshops - z.B.
der zweitägige Workshop über neue Rinderhaltungsmethoden - immer praktische und theoretische Inhalte
vermittelten.

LF5.3: Die am Projekt direkt oder indirekt beteiligten Organisationen wie INIFAP, Pronatura Sur, CATIE,
FONCET, CONANP nutzen die Projektinhalte weiterhin in hohem Maße und bemühen sich sie mit eigenen
Mitteln in ihren Institutionen und mit den Zielgruppen weiterzuentwickeln.

Bis heute gibt es einen intensiven Dialog zwischen TNC und den Partnerorganisationen in Chiapas. Derzeit
wird die Weiterentwicklung der nachhaltigen Konzepte zu einer Strategie und Vision 2030 diskutiert und
von TNC federführend erarbeitet. Ziel ist es, dass sich alle Schlüsselakteur*innen zur Durchführung und
Finanzierung der erprobten Anpassungsmaßnahmen bekennen und die Politik dafür entsprechende
Haushaltstitel zu ihrer Umsetzung bewilligt, was bis heute noch nicht geschehen ist.

Die vom Projekt vermittelten Inhalte in Vieh- und Landwirtschaft werden von vielen – aber bei weitem noch
nicht allen- Kleinbäuer*innen in den Wassereinzugsgebieten genutzt und umgesetzt.

Die mit Projektmitteln unterstützte Machbarkeitsstudie zu einer touristischen Wanderroute – der
sogenannten Ruta del Agua – entlang der Wasserläufe des Wassereinzugsgebietes Cuxtepec wurde mit
Fördermitteln zu aus- und aufgebaut. Ein Wegesystem für in- und ausländische Touristen entlang der
Wasserläufe mit Haltepunkten an besonderen Attraktionen, wie beispielsweise Wasserfällen, entstand. Ein
ländliches Ausbildungs- und Beratungszentrum bietet Halbpension und Unterbringung in Form von
Zimmern und Blockhäusern an. Kaffee kann dort in einer Schaukaffeerösterei selbst vermahlen und
abgepackt werden. Entlang der Route sind Campingplätze entstanden und Kleinbäuer*innen zeigen den
Neugierigen den Anbau von Kaffee in nachhaltigen Anbausystemen.

In einem Wassereinzugsgebiet ist im Rahmen eines Projektes eine Käserei entstanden, in der Milch von
den Kleinbäuer*innen angeliefert und sofort zu Frischkäse verarbeitet werden kann.

Insgesamt mangelt es den sehr gut untereinander vernetzten und kooperierenden Institutionen nicht an
Wissen und Ideen, sondern an der Finanzierung von Projekten und Programmen. Dazu gehören auch jene
Beratungsprogramme, die die Projektinhalte einer angepassten, nachhaltigen Land- und Forstwirtschaft an
alle Kleinbäuer*innen in den Wassereinzugsgebieten vermitteln.

LF5.4: Wenngleich das Projekt wichtige Anpassungstechniken vermittelt hat, so gibt es immer noch
Kleinbäuer*innen, die an der traditionellen Brandrodung festhalten. Gerade nach extremen Hitzeperioden
geraten diese Brände oftmals außer Kontrolle und vernichten großflächig Vegetation. Solange die
mexikanische Regierung die Brandrodung nicht streng kontrolliert und mit hohen Strafen belegt und das
staatliche Beratungssystem nicht konsequent in Land- und Forstwirtschaft nachhaltige
Bewirtschaftungsweisen propagiert, solange drohen weiterhin etliche der bestehenden Gefahren. (Noch)
intakte Ökosysteme werden v.a. in höheren Hanglagen weiterhin für eine extensive Rinderzucht nutzbar
gemacht. Die Rinder verbeißen den Baum- und Strauchwuchs, ihre Trittschäden fördern Erosion. Das
Eintreten von Umweltrisiken kann daher nicht ausgeschlossen werden, ist aber auf den Projektstandorten
sehr unwahrscheinlich.

Die im Projektgebiet lebenden Kleinbäuer*innen gehören zu den gering verdienenden, vulnerablen
Bevölkerungsgruppen in Chiapas. Ökologische Katastrophen wie Extremwetterereignisse aber auch
Interessenskonflikte mit mächtigen Interessensgruppen wie privaten Holzkonzernen können sie weiterhin in
ihrer ökonomischen und sozialen Existenz bedrohen.

Es gibt derzeit einen guten, konstruktiven Dialog zwischen TNC, den Nichtregierungsorganisation, und
Vertreter*innen von CONANP, CONAGUA, sowie den Ministerinnen für Umwelt und Landwirtschaft. Dies
kann sich mit einer anderen Regierung und neuen Personalkonstellationen wieder ändern, sodass auch
das Eintreten von politischen Risiken nicht ausgeschlossen werden kann.
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3.6 Kohärenz, Komplementarität und Koordination
Kriterium Leitfrage Gewichtung Benotung
Kohärenz,
Komplementarität
und Koordination

6.1 Grad der Kohärenz und Komplementarität des
Projektes zu den Vorhaben anderer Geber (inkl. Anderer
Bundesressorts) und des Partnerlandes

50 % 2,0

6.2 Grad der Angemessenheit der ausgewählten
Kooperationsformen während der Projektdurchführung für
die Sicherstellung einer ausreichenden Koordination mit
anderen Gebern und deutschen Ressorts

25 % 2,0

6.3 Grad der Angemessenheit der ausgewählten
Kooperationsformen während der Projektdurchführung für
die Sicherstellung einer ausreichenden Koordination mit
nationalen Ressorts und Stakeholdergruppen

25 % 2,0

Gesamtnote Kohärenz, Komplementarität und Koordination 2,0

LF6.1: Die Kohärenz, Komplementarität und Koordination des Projektes wird als gut bewertet. Das Projekt
war komplementär zu den Vorhaben anderer Geber. In der Durchführung gab es eine Kooperation mit dem
von der Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) durchgeführten Projekt zur
Absicherung von Schutzgebieten über die Bewertung von ökosystembasierten Dienstleistungen.

LF6.2: Während der Projektdurchführung gab es regelmäßigen Austausch und Treffen mit den anderen in
Mexiko durchgeführten IKI-Projekten. Dadurch konnte die ausreichende Koordination mit anderen Gebern
und deutschen Ressorts sichergestellt werden.

LF6.3: Die gewählte Kooperationsform gewährleistete in der Projektdurchführung einen angemessen Grad
der Koordination mit nationalen Ressorts und Stakeholdergruppen. Im Rahmen der
Implementierungsphase gab es eine institutionalisierte Zusammenarbeit mit den wissenschaftlichen bzw.
zivilgesellschaftlichen Organisationen Fondo de Conservación El Triunfo (FONCET), Espacios Naturales y
Desarrollo Sustentable A.C. (ENDESU), Grupo Gamma, Universidad Autónoma de Chiapas (UNACH) /
Centro Agronómico Tropical de Investigación y Enseñanza (CATIE), El Colegio de la Frontera Sur
(ECOSUR) und Pronatura Sur. Darüber hinaus arbeitete das Projekt aber auch mit allen in der Region
vertretenen weiteren Organisationen der Zivilgesellschaft, den Kommunalverwaltungen sowie dem
Planungsministerium, dem Landwirtschaftsministerium und dem Umweltministerium von Chiapas und
seinen nachgelagerten Behörden intensiv zusammen. Dazu zählen das nationale Forschungsinstitut für
Forstwirtschaft, Landwirtschaft und Viehzucht (Instituto Nacional de Investigaciones Forestales, Agrícolas y
Pecuarias, INIFAP), sowie die staatlichen nationalen Behörden der
Schutzgebietsverwaltung (Comisión Nacional de Áreas Naturales Protegidas, CONANP), der
Wasserverwaltung (Comisión Nacional del Agua, CONAGUA), und Forstwirtschaft (Comisión Nacional
Forestal, CONAFOR).

Das Projekt hat maßgeblich dazu beigetragen, dass sich in den Wassereinzugsgebieten
Steuerungsgruppen (Grupos Intercomunitarios de Acción Territorial, GIAT) gegründet haben. Diese
Gruppen artikulieren die Interessen der Kleinbäuer*innen im Hinblick auf jegliche Landnutzungsaspekte.
Sie sind demokratisch gewählt und repräsentieren das Wassereinzugsgebiet gegenüber anderen
staatlichen und zivilgesellschaftlichen Institutionen und Gruppierungen.

3.7 Projektplanung und -steuerung
Kriterium Leitfrage Gewichtung Benotung
Projektplanung & Steuerung 7.1 Grad der Qualität der Projektplanung 50 % 2,3

7.2 Grad der Qualität der Projektsteuerung 50 % 2,0
Gesamtnote Projektplanung & Steuerung 2,2

LF7.1: Die (ökologischen, sozialen, institutionellen und ökonomischen) Rahmenbedingungen sowie andere
sektorrelevante Projekte und Risiken wurden adäquat analysiert und in der Planung adäquat berücksichtigt.
Es macht sich dabei bemerkbar, dass das von TNC und den Projektpartner*innen eingesetzte Personal aus
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Chiapas stammt und mit den Verhältnissen im Bundesstaat vertraut sind.

Die Interventionslogik bzw. die Theory of Change ist konsistent/schlüssig und die gesetzten Ziele somit
realistisch. Die Indikatoren für die Messung der Zielerreichung der Outputs waren spezifisch, messbar,
aktivierend, realistisch und terminiert (SMART). Sie waren aussagefähig formuliert und wurden im
Projektverlauf angepasst, sowie mit großer Präzision gemessen. Allerdings fehlt ein Indikator für die
Messung des Outcomes.

Das Projekt verzichtete während der Projektlaufzeit bewusst darauf, auf kurzfristige Erfolge durch ein
schnelles Scaling-up zu setzen, ohne einen gleichzeitigen Bewusstseinswandel in breiten Teilen der
Bevölkerung erzielt zu haben. Die Ressourcen wurden schwerpunktmäßig für die Pilotierung der
Maßnahmen und den Beginn eines Bewusstseinsbildungsprozess bei Nutzergruppen und Entscheidern
eingesetzt. So bleibt das Projekt in der Breitenwirkung hinter seinen Möglichkeiten zurück, auch wenn
zusätzlich noch vier kommunale Aktionspläne für nachhaltigere Landnutzung umgesetzt werden konnten,
Waldflächen aufgeforstet bzw. renaturiert wurden und über eine Medienkampagne Kleinbäuer*innen für
eine nachhaltigere Ressourcennutzung sensibilisiert wurden. Die Zahl der Kleinbäuer*innen, die durch das
Projekt nachhaltige Produktionsformen kennengelernt haben und nutzen, ist mit knapp 1000 relativ gering.

Die innovative Radiosendung und das vom Projekt lancierte Theaterstück haben sehr große Erfolge im
ländlichen Raum erzielt. Nach einer Statistik des Radiosenders wurden 80% der ländlichen Bevölkerung
erreicht und wurden mit den Inhalten von nachhaltigen Wirtschaftsweisen konfrontiert. Jedoch ist diese
Projektkomponente etwas losgelöst von den anderen. Sie hätte noch stärker an das Projekt gekoppelt
werden und somit noch mehr Kleinbäuer*innen zur Teilnahme an den Aktivitäten des Projektes ermutigen
können.

Manche Output-Indikatoren wurden übererfüllt, andere waren zu Projektbeginn zu ehrgeizig formuliert
worden und mussten im Laufe der Projektdurchführung angepasst werden. Die Aktivitäten- und
Budgetplanungsüberwicht war aussagekräftig. Der vorgesehene Implementierungszeitraum von 4 Jahren
wurde als weitestgehend realistisch eingeschätzt. Eine überzeugende Exitstrategie bzw. ein Plan zur
Verlängerung des Vorhabens wurde nicht erarbeitet.

LF7.2: Im Projektrahmen wurde ein Monitoring (& Evaluations)-System etabliert, welches zwar nicht
internationalen Standards, aber den Anforderungen der IKI zum damaligen Zeitpunkt entsprach. Dieses
wurde auch adäquat genutzt. Es gab regelmäßige Steuerungssitzungen mit den Implementierungspartnern
FONCET, ENDESU, Pronatura Sur, CATIE/UNACH, ECOSUR und den Partnerorganisationen INIFAP,
CONANP, CONAFOR und CONAGUA.

Was die Zusammenarbeit zwischen der DO und dem BMU angeht, so war dieses Projekt eines der ersten,
dass TNC im Rahmen der IKI durchgeführt hat und die Organisation brauchte Zeit, um sich an die
Regularien zu gewöhnen. Daher begann das Projekt auch fast ein Jahr später als geplant. Zudem gelang
es der DO beispielsweise nicht, rechtzeitig einen Antrag über den Transfer ungenützter Fördermittel vom
Jahr 2014 auf das Jahr 2015 zu stellen, sodass das Projekt insgesamt um 1 Jahr verlängert werden
musste. Letztendlich konnte dies Anlaufschwierigkeiten zur beiderseitigen Zufriedenheit gelöst werden. Sie
zeigt aber auch, dass „neue" IKI-DOs einen besonderen Beratungsbedarfs seitens des BMU benötigen.

3.8 Zusätzliche Fragen

LF8.1: Die Durchführung des Projekts beinhaltet in hohem Maße die Anwendung von innovativen Ansätzen
zur Anpassung an den Klimawandel, die bis dato von den Kleinbäuer*erinnen weder gekannt noch
praktiziert worden waren. Durch die Steigerung der Resilienz der Ökosysteme wird ein Beitrag zum
CBD-Regime des Landes Mexiko geleistet. Außerdem kamen durch das Projekt Kleinbäuer*innen erstmalig
mit den innovativen neuen Landnutzungstechniken in Kontakt und lernten, sie anzuwenden.

LF8.2: Es gab zu keiner Zeit Budgetdefizite. Im Jahr 2014 blieben Projektmittel in Höhe von 190829,10 EUR
übrig. Da die DO nicht rechtzeitig den Übertrag dieser Projektmittel auf das Folgejahr 2015 beantragte,
konnte der volle Budgetabfluss erst für den Beginn des Jahres 2016 beantragt und auch ausgeführt
werden.
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LF8.3: Das Zusammenspiel der vier Nachhaltigkeitsebenen (Soziale Verantwortung; Ökologisches
Gleichgewicht; Politische Teilhabe; wirtschaftliche Leistungsfähigkeit) und deren Auswirkungen auf die
Nachhaltigkeit des Projekts ist in hohem Maße sichtbar.

LF8.4: Das Projekt startete ein halbes Jahr später als beantragt. Dies lässt sich aber nicht auf eine
verspätete Unterzeichnung der völkerrechtlichen Absicherung zurückführen.

LF8.5: Die DO implementierte das Projekt unter Einhaltung ihrer eigenen Umwelt- und Sozialstandards.

LF8.6: Eine formale Genderstrategie gab es nicht. Doch hat das Projekt Frauen besonders unterstützt. So
wurden mit Unterstützung des Projektes Frauen erstmalig in Leitungspositionen der lokalen GIAT-Gruppen
gewählt. Auch bei den Ausbildungsmodulen und in der Umsetzung nachhaltiger Anpassungsmaßnahmen
erhielten die Frauen besondere Unterstützung und Ermutigung.

LF8.7: Jährlich wurde ein Bericht an den Zuwendungsgeber verfasst. Die Projektplanung wurde regelmäßig
angepasst. Periodische Evaluierungen durch unabhängige Dritte gab es nicht.

LF8.8: Das Durchführungskonstrukt zwischen Auftraggeber und Durchführungsorganisation(en) (inkl. UAN)
und Vergabe-/Durchführungsrichtlinien werden als geeignet für ein effizientes Arbeiten eingestuft.

LF8.9: Das Projekt hatte keine institutionelle oder explizit politische Dimension, obwohl die Selbstverwaltung
der Wassereinzugsgebiete durch die Einführung der GIAT-Gruppen gestärkt werden konnte. Das Projekt
hatte durch seine praktischen und theoretischen Aus- und Fortbildungen, Arbeitseinsätze, Arbeitsgruppen,
Dialoggruppen und die Anlage von Demonstrationsfeldern und -anlagen Einfluss auf die Verbreitung
innovativer Anpassungspraktiken.

3.9 Ergebnisse der Selbstevaluierung
Die Selbstevaluierung durch die DO stimmt mit einzelnen Abweichungen um eine Note mit der Bewertung
durch die Evaluator*in überein.
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4 SCHLUSSFOLGERUNGEN UND EMPFEHLUNGEN

Bei der vorliegenden Intervention handelt es sich um ein von der NGO TNC im mexikanischen Bundesstaat
Chiapas durchgeführtes regionales Vorhaben, das von Juli 2011 bis Dezember 2015 implementiert wurde.

Die Stärken des Projektes liegen in seinem innovativen Ansatz und seiner hohen Relevanz für die
Steigerung der Anpassungsfähigkeit landwirtschaftlicher Produktionssysteme im Bundesstaat Chiapas und
zum Erhalt der Biodiversität für das Land Mexiko. Das Projekt hat in 7 für den Bundesstaat Chiapas
besonders bedeutsamen und vulnerablen Wassereinzugsgebieten erstmals nachhaltige landwirtschaftliche
und agro-forstliche Praktiken zur Anpassung an den Klimawandel pilotiert.

Der Projektansatz wurde konsequent verfolgt. Das Projekt vermittelte den Kleinbäuer*innen Kenntnisse
über angepasste agroforstliche und silvo-pastorale Landnutzungssysteme, mit denen sie Produktivitäts-
und Rentabilitätssteigerungen auf ihren produktiven Acker- und Weideflächen erzielen können. Durch diese
Ertragssteigerungen müssen sie nicht die fragilen und vulnerablen Waldgebiete in den Höhenlagen der
Wassereinzugsgebiete für die Rinderzucht oder den Anbau von Marktfrüchten nutzen. Dort, wo bereits
Waldgebiete in der Nutzung waren, wurden diese aufgeforstet und seither ihrer natürlichen Sukzession
überlassen. Durch angepasste kommunale Landnutzungspläne und formalisierte Anpassungsstrategien
konnten diese Projekterfolge nachhaltig abgesichert werden.

Das Projekt ist ein Paradebeispiel für niederschwellige, nachhaltige Ansätze in der Land- und
Viehwirtschaft, die multiplen Nutzen für den Erhalt der Ökosysteme und die Verbesserung der
ökonomischen Situation und Resilienz der Kleinbäuer*innen bringen können. Wie die Beispiele zeigen,
können dann, wenn erste Schritte gemacht sind, leichter weitere folgen, die eine Diversifikation in die
Weiterverarbeitung von landwirtschaftlichen Produkten oder den Tourismus mit sich bringen. Damit wird die
lokale Wertschöpfung erhöht, und somit ein wesentlicher Beitrag zur positiven Entwicklung dieser
wirtschaftlich benachteiligten Region geleistet.

Durch die Konzentration der Ressourcen auf Pilotmaßnahmen und die Bewusstseinsbildung der
Zielgruppen, bleibt die Breitenwirkung der innovativen neuen, land- und viehwirtschaftlichen Praktiken
allerdings begrenzt. Seine Wirkung bleibt dann letztlich doch auf eine recht kleine Zahl von knapp 1000
Kleinbäuer*innen beschränkt, auch wenn zusätzlich noch weitere Anpassungsmaßnahmen vorgenommen
werden konnten, wie z.B. die Renaturierung und Aufforstung von Waldflächen. Ein eigenständiges
nachhaltiges Finanzierungsmodell wurden zwar entwickelt, behauptete sich aber nicht am Markt, und
musste nach Projektende an den bestehenden regionalen Fonds FONCET angegliedert werden.

So ist denn zusammenfassend festzustellen, dass das Projektziel erreicht wurde und nachhaltige,
bodenkonservierende und produktivitätssteigernde Maßnahmen von den Kleinbäuer*inen auf Pilotflächen
umgesetzt wurden. Als lesson learned lässt sich festhalten, dass für die flächendeckende Ausbreitung
dieser Maßnahmen und Adaptation durch alle Kleinbäuer*innen in den Wassereinzugsgebieten, ein
gemeinsamer Willen aller Schlüsselakteure und Partnerorganisationen und auch erhebliche finanzielle
Mittel notwendig sind. Dies kann nur über langjährige Bewusstseinsbildung erfolgen und bedarf eines
realistischen Finanzierungsmechanismus und kontinuierlichen finanziellen Engagements, wie es im Falle
von FONCET vorliegt. Nur so kann in Größenordnungen die Ressourcendegradation gestoppt und die
Regenerationsfähigkeit der Wassereinzugsgebiete in Chiapas wiederhergestellt werden.

Dafür hat dieses Projekt in Chiapas die Basis gelegt. Die DO und ihre zivilgesellschaftlichen
Partnerorganisationen haben es weitergeführt. So erarbeitet TNC mit seinen Partnerorganisationen derzeit
eine richtungsweisende nachhaltige Strategie für den Bundesstaat, mit dem Namen Chiapas- Vision 2030,
mit dem Ziel daraus durch konzertierte Aktionen aller Ministerien und nachgelagerten Behörden und
substantieller finanzielle Unterstützung aus Haushaltsmitteln die vom Projekt initiierten
Anpassungsstrategien nachhaltig und großflächig für den ganzen Bundesstaat umzusetzen. Bis zum Jahr
2024 wird ein nachhaltiger Entwicklungsplan für Chiapas erarbeitet, der auf der Vision 2030 aufbaut. Ein
Abkommen zwischen dem Landwirtschafts- und Umweltministerium von Chiapas stellt sicher, dass künftig
mehr einzelstaatliche Finanzmittel über den Finanzpartner FONCET in Maßnahmen zur Klimaanpassung
fließen werden.

Als Empfehlung bleibt abzuleiten, dass auch weiterhin genügend Personal seitens der
Zukunft-Umwelt-Gesellschaft gGmbH (ZUG) und dem BMU bereitgestellt werden sollte, um die neuen
IKI-DO einzuarbeiten, einen konstanten Dialog während der Projektdurchführung zu halten und
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auftauchende Probleme möglichst rasch in beiderseitigem Einverständnis zu lösen.
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5 ANNEXE

5.1 Abkürzungen
BMU Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit
CATIE Centro Agronómico Tropical de Investigación y Enseñanza 
CBD Convention on Biological Diversity
CO2 Kohlenstoffdioxid
CONABIO Comisión Nacional para el Conocimiento y Uso de la Biodiversidad
CONAFOR Comisión Nacional Forestal
CONAGUA Comisión Nacional del Agua
CONANP Comisión Nacional de Áreas Naturales Protegidas
DAC Development Assistance Committee
DO Durchführungsorganisation
ECOSUR El Colegio de la Frontera Sur
ENBioMEx Estrategia Nacional sobre Biodiversidad de Mexico
ENDESU Espacios Naturales y Desarrollo Sustentable A.C. 
EUR Euro
FONCET Fondo de Conservación el Triunf A.C.
FSA Fondo Semilla de Agua
GIAT Grupos Intercomunitarios de Acción Territorial
GIZ Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit
IKI Internationale Klimaschutzinitiative
INDC Intended nationally determined contributions
INIFAP Instituto Nacional de Investigaciones Forestales, Agrícolas y Pecuarias 
IO Implementing Organisation
IP Implementierungspartner
Mio. Millionen
NBSAP National Biodiversity Strategies and Action Plan
NGO Non-Governmental Organisation
OECD Organisation for Economic Cooperation and Development
SDGs Sustainable Development Goals
SMART Spezifisch, Messbar, Aktivierend, Realistisch, Terminiert
TNC The Nature Conservancy
UNACH Universidad Autónoma de Chiapas
USD United States Dollar
ZUG Zukunft-Umwelt-Gesellschaft gGmbH

5.2 Aufstellung der Outcomes/Outputs
Ziel Indikator Erreichungsgrad
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Ziel Indikator Erreichungsgrad
Outcome 1: Entwicklung und
Umsetzung einer integrierten,
ökosystembasierten
Anpassungsstrategieplanung in Sierra
Madre/Küste Chiapas, die
a) die Ressourcennutzer in die
Verwaltung der Landschaft zur
Anpassung an den Klimawandel
einbezieht,
b) den Ressourcenschutz fördert, die
wirtschaftliche Entwicklung unterstützt
und die Auswirkungen des
Klimawandels auf Ökosysteme und
Lebensgrundlagen mildert und
c) über die Zeit finanziell nachhaltig ist.

keiner 80-100%

Output 1: Durchführung einer
Vulnerabilitätsprüfung, mit deren Hilfe
kommunale Landnutzungsplanungs-
und Zonierungsmaßnahmen entworfen
und umgesetzt we rden, die zu
Interventionen führen, die für die
Anpassung und die
Widerstandsfähigkeit gegenüber
methodischen Extremereignissen in
den 6-8 Wassereinzugsgebieten
notwendig sind.

7 Vulnerabilitätsanalysen wurden in den 7
Microwassereinzugsgebieten
durchgeführt.

80-100%

2 hydrologische Modelle wurden
entwickelt. 

80-100%

2 kommunale Landnutzungspläne wurden
entwickelt.

110%

26.000 ha Fläche im Rahmen von neuen
Zonierungen in extensivere
Nutzungsformen umgewidmet.

80-100%

Output 2: Entwurf und Anwendung
eines effektiven ökologischen
Restorations-/
Wiederaufforstungsprogramms für
Standorte mit hohem Risiko und hoher
Priorität an Biodiversität und bzw.
wichtigen Ökosystemdienstleistungen,
welches staatliche Anreize,
Kompensationsprogramme und damit
verbundene Möglichkeiten
aufstrebender Kohlenstoffmärkten
umschließt.

360 h Wald wiederaufgefordert bzw.
restoriert.

80-100%

10 ha ökologischer Restoration in
Hoch-Risikogebieten.

110%

2000 ha Wald ökonomisch
in-Wert-gesetzt.

110%

4500 m bodenkonservierender Dämme
gebaut.

80-100%
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Ziel Indikator Erreichungsgrad
Output 3: Förderung der Umstellung
auf nachhaltige Landwirtschafts- und
Viehzuchtmethoden, mit denen eine
hohe Produktivität bei gleichzeitiger
Anpassung an die Auswirkungen des
Klimawandels auf 70.000 ha in 6-8
wichtigen Wassereinzugsgebieten
erreicht werden kann.

1000 Landwirte bzw. Rinderzüchter in
nachhaltigen Praktiken geschult.

80-100%

50.000 ha unter nachhaltigen
landwirtschaftlichen Praktiken

20-39%

20.000 ha in natürlicher Regeneration 20-39%
Output 4: Konzipierung und Umsetzung
- bis zum Jahr 5 - einer regionalen
Strategie für öffentliche Investitionen,
die eine ökosystembasierte Anpassung
als permanenten Mechanismus zur
Verhinderung und Minderung der
Auswirkungen extremer
meteorologischer Ereignisse in
wichtigen Wassereinzugsgebieten der
Küste finanziert. Eine regionale
öffentliche Investitionsstrategie wird
dazu beitragen, die finanzielle
Nachhaltigkeit im Laufe der Zeit zu
sichern, während gleichzeitig
innovative Mechanismen (z.B.
Anpassungs- und Wasserfonds)
erforscht werden, die - falls
durchführbar - dazu beitragen können,
Externalitäten zu internalisieren und
einen höheren finanziellen Umsatz für
ökosystembasierte
Anpassungsmaßnahmen auf der Ebene
der Wassereinzugsgebiete zu
gewährleisten.

Operative Struktur für ein
Finanzinstrument für ökosystembasierte
Anpasungsmaßnahmen wurde entwickelt.

80-100%

Sammeln von 400.000 USD für den neu
gegründeten Fonds.

60-79%

Output 5: Mit Hilfe partizipatorischer
Ansätze werden gemeindebasiertes
Engagement und ein öffentliches
Bewusstsein entwickelt, dassdie die
Zusammenarbeit, die Governance und
die Rechenschaftspflicht unter und
zwischen Gemeinschaftsstrukturen und
Entscheidungsträgern verbessert.

50% der ländlichen Bevölkerung kennt
Anpassungskonzepte.

110%

Entscheidungsträger*innen sind für
nachhaltige Anpassungsstrategien
sensibilisiert und wollen sie künftig
unterstützen.

80-100%
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5.3 Theory of change
Die grafische Darstellung einer Theory of Change / eines LogFrames ist der folgenden Seite zu
entnehmen.
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